
 Stadtkämmerer gu-
cken gerne mal „Wer wird Mil-
lionär?“ im Fernsehen. Denn in 
den ö$entlichen Kassen herrscht 
seit vielen Jahren Ebbe. Eine 
Frage, die Günther Jauch neu-
lich im Millionärsquiz stellte, 
wir& auch Ralf Buchloh in den 
Ring: „Was ist der Kölner Dom 
wert?“, bohrt der Chef der Kor-
bacher Finanzabteilung spaßes-
halber bei einem Journalisten 
nach – eine Milliarde Euro, 100 
Millionen oder vielleicht nur 
zehn Euro?

Die Antwort wird so man-
chen klugen Kopf erstaunen: 
Der Kölner Dom steht mit nur 
einem Euro in der städtischen 
Bilanz am Rhein – das unbe-
zahlbare Weltkulturerbe ist qua-
si abgeschrieben. Und so steht es 
auch um viele andere Denkmä-
ler, die uns modernen Men-
schen so viel wert sind. Nur 
eben nicht in den nackten Zah-
len einer Bilanz.

In den Büchern der Hanse-
stadt Korbach sind ebenfalls vie-

le „Restposten“ von einem Euro 
zu )nden, schildert Controlling-
Expertin Carmen Möller – etwa 
so manche Bilder oder Exponate 
in den Archiven des Museums. 
Denn ein echter Marktwert lässt 
sich dafür kaum bezi$ern.

Immobilien kommen bei der 
Stadt grundsätzlich zu Anschaf-
fungskosten in die Bilanz, ab-
züglich der Abschreibungen – 
also den Wertverzehr über die 
Jahre. Denn Häuser, Straßen 
und Bürgersteige nutzen sich ja 
ab. So steht das komplette Rat-
haus (alt und neu) noch mit 
400 000 Euro zu Buche, die Pro-
fessor-Kümmell-Straße mit 
rund 150 000 Euro, das Museum 
mit 3,6 Millionen Euro.

Zum „multifunktionalen 
Konzern Korbach“ gehört indes 
viel mehr, als Bürger meist mit 
der Stadtverwaltung in Verbin-
dung bringen. Krankenhaus und 
Altenheim, Wirtscha&sförde-
rung, Beteiligung an Energie 
Waldeck-Frankenberg (EWF) 
und Abwasserverbänden: All 
diese Fäden laufen im Rathaus 
zusammen. „Konsolidierungs-
kreis“ heißt das in der Sprache 
des Managements, wenn es um 
eine Konzernbilanz geht.

Nach Vorgaben des Landes 
Hessen müssen die Städte und 
Gemeinden nämlich – wie ein 
privatwirtscha&licher Konzern 
– von 2015 an einen Gesamtab-

schluss erstellen. Erstmals also 
zum 31. Dezember des Jahres. 
Dazu ist eine neue Erö$nungs-
bilanz erforderlich, die unter an-
derem alle Vermögenswerte er-
fasst. Auf der anderen Seite müs-
sen alle Geschä&sbeziehungen, 
die zwischen der Stadt und/oder 
ihren „Töchtern“ abgewickelt 
werden, für die Gesamtbilanz 
herausgerechnet werden.

„Das ist enorm aufwendig“, so 
Carmen Möller. Damit alles rei-
bungslos funktioniert, alle Ab-
teilungen genau wissen, wie ab-
zurechnen ist, wie Aktenfüh-
rung und Kontrolle laufen müs-
sen, hat Möller ein umfangrei-
ches  „Internes Kontrollsystem“ 
(IKS) erarbeitet.

Auf über 160 Seiten geht es 
um Kosten- und Leistungsrech-
nung, Dienstanweisungen und 
Prozessabläufe bis hin zum Da-
tenschutz. Das soll Transparenz 
scha$en, falsche Buchungen 
vermeiden – aber auch „dolose 
Handlungen“.

Dieser merkwürdige Begri$ 
der Bilanzsprache stammt aus 
dem Lateinischen. „Dolosus“ 
heißt so viel wie „arglistig“ oder 
„trügerisch“. Im Klartext geht es 
also darum, Manipulation und 
Kriminalität zu verhindern.

Im Finanzausschuss vorige 
Woche haben die Parlamenta-
rier die umfassenden Richtlini-
en für den „Konzern Korbach“ 

bereits beackert. Am Donners-
tag soll die Stadtverordneten-
versammlung grünes Licht ge-
ben.

Immerhin geht es in der Ge-
samtbilanz der Stadt Korbach 
einschließlich der Beteiligungen 
um satte 230 Millionen Euro. Je-
der Bürger der Hansestadt mit 
ihren rund 23 000 Einwohnern 

darf sich also gedanklich rund 
10 000 Euro zusätzlich auf die 
hohe Kante denken.

Flüssig ist der Betrag für die 
Korbacher Bürger leider nicht. 
Und es möge auch niemand 
meinen, davon ließen sich 10 000 
gotische Kirchen bezahlen. Da 
muss der Dom schon in Köln 
bleiben.

 Das dritte Bene)zkon-
zert des Waldeckischen Sänger-
bunds (WSB) am Samstag mit 
dem Berliner Straßenchor 
brachte eine Rekordsumme an 
Spenden. Nach dem Au&ritt in 
der Nikolaikirche beim Altstadt-
Kulturfest überreichten die bei-
den Moderatoren des Konzert-
abends, Marco Landau und 
WLZ-FZ-Chefredakteur Jörg 
Kleine, die mit heiteren Anek-
doten und harten Fakten durchs 
Programm geführt hatten, drei 
Schecks in Höhe von je 2000 
Euro. Die bislang durch das 
Konzert und Sponsoren gesam-

melten 6000 Euro an Spenden 
gehen zu gleichen Teilen an den 
Straßenchor, den Kindergarten 
Mobilé des Lebenshilfewerks 
Waldeck-Frankenberg und den 
Kreisverband der Tre$punkte. 
Erfahrungsgemäß gibt es nach 
der Endabrechnung der Bene-
)zveranstaltung ein erfreuliches 
weiteres )nanzielles Echo, das 
ebenfalls unter dem Straßen-
chor und den ausgewählten Or-
ganisationen verteilt wird.

WSB-Geschä&sführer Marco 
Landau bedankte sich bei den 
Sponsoren für die große Unter-
stützung. (ahi)

ist unter der Ruf-
nummer 116 117, übergangs-
weise auch unter 05631/1010,  
erreichbar. Der augenärztliche 
Bereitscha$sdienst ist unter Te-
lefon 0561/71401 zu erfragen. 
Apotheken-Notdienst: Edersee-
Apotheke, Vöhl, Schlossstr. 2, 
Tel. 05635/214.

Chorprobe ist heute um 
20 Uhr im Haus der Gemeinde.

(Bundesbahn-
senioren) tre&en sich am Freitag 
um 15 Uhr im „Kleinen Brau-
haus“ zum Stammtisch.

im Gemein-
dezentrum Markuskirche sind 
mittwochs Seniorinnen und Se-
nioren eingeladen. Beginn 14.30 
Uhr Ka&eetrinken, ab 15 Uhr 
'ema. Heute ist Marie-Lui-
se Lindenlaub zu Gast mit Paul 
Gerhards Lied und Sommer-
geschichten und -gedichten.

„Die jungen 
70er“ tri* sich zur Wanderung 
donnerstags um 13 Uhr am 
Paul-Zimmermann-Sportplatz, 
Wanderführer Siegfried Paulick.

und In-
terventionsstelle gegen häus-
liche Gewalt, Prof.-Kümmell-
Straße 5, hat mittwochs von 9.30 
bis 11.30 Uhr Sprechzeiten, Tel. 
05631/503246.

ist heute von 8 bis 
15.30 Uhr geö&net.

Flechtdor-
fer Straße 11, ist heute ab 15 Uhr 
geö&net.

Die Kin-
dergruppe tri* sich heute um 
14.45 Uhr mit Bärbel Padtberg 
im Gemeindehaus Friedrich-
straße. – Die Jugendgruppe tri* 
sich um 19.30 Uhr mit Kathari-
na Dankwort zum Grillen.

Der Senio-
renclub tri* sich heute um 15 
Uhr im Gemeindehaus.

tri* 
sich heute um 15.30 Uhr im Ge-
meindehaus an der Kirche. In-
formationen können bei Pfarrer 
Markus Heßler, Telefon 05631/ 
2595 erfragt werden.

für Flücht-
linge ist heute um 15.30 Uhr im 
Bürgerhaus. Interessierte sind 
willkommen.

Die Senio-
renfahrt der Johannesgemeinde 
+ndet am 15. Juli statt. Anmel-
dung bei Anne Schulz, Telefon 
0160/93737986.

Die evangelische 
und die katholische Kirchen-
gemeinde laden ein zum ökume-
nischen Kleinkindergottesdienst 
zum 'ema Wasser heute um 
15.30 Uhr in der katholischen 
Kirche Eppe, anschließend im 
evangelischen Pfarrhaus.

Zum Saisonabschluss 
tri* sich der Chor heute um 
19 Uhr am DGH Goldhausen.

Bei der am 
kommenden Samstag, 11. Juli, 
statt+ndenden Fahrt der älte-
ren Feuerwehrkameraden und 
Freunde der Feuerwehr sind 
noch Plätze frei. Anmeldungen 
sofort an Friedhelm Schmidt, 
Telefon 63112. Abfahrt ist am 
Samstag um 19 Uhr am Feuer-
wehrhaus.

lädt am Sonntag in das Mu-
seum der Familie Wagener zum 
Ka&eetrinken um 15 Uhr ein. 
Tre&en ist bei Familie Wagener, 
Upländer Straße 9.

Unser Außendienst 

ist für Sie da!

Telefon: 05631-560 181

E-Mail: melanie.hillebrand@wlz-fz.de

Melanie Hillebrand

wlz-fz.de

 Spiel, Spaß und Entde-
ckungen stehen bei der Kinder-
freizeit der katholischen Kir-
chengemeinde St. Marien auf 
dem Programm. Vom 1. bis 9. 
August geht es auf die niederlän-
dische Nordseeinsel Ameland. 
Es sind noch wenige Plätze frei. 
Wer zwischen 9 und 13 Jahre alt 
ist und mitfahren möchte, kann 
sich bei Ursula und Gerd Kollen-
berg, Ritterweg 7, oder unter Tel. 
05631/4541 melden. Kosten:  pro 
Kind 195 Euro, ab dem zweiten 
Geschwisterkind 160 Euro. Am 
Samstag, 11. Juli, beginnt um 18 
Uhr ein Vorbereitungstre&en. (r)

 Das diesjährige Som-
merfest des VdK-Ortsverbands 
Korbach +ndet am Freitag, 10. 
Juli, 15 Uhr, in der Kleingarten-
anlage Rhenaer Weg statt. Für 
Unterhaltung, Essen und Trin-
ken ist gesorgt.  (r)


